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Die Beurteilung der Körperkondition (body 
condition scoring) im Herdenmanagement 
M. Metzner, W. Heuwieser, und W. Klee 

Zusammenfassung 
Es wird eine Methode zur Beurteilung 
der Körperkondition (engl, body condi­
tion scoring) beschrieben, die eine indi­
rekte quantifizierte Beurteilung der 
Fütterung in Abhängigkeit vom Lakta­
tionsstand ermöglicht. Sie eignet sich so­
wohl zur Erstellung einer Momentauf­
nahme als auch zur kontinuierlichen 
Betreuung von Milchviehherden. Es 
werden die Dynamik der Körperkondi­
tion im Verlauf der Laktation darge­
stellt und Empfehlungen für eine lakta-
tionsstandabhängige Entwicklung gege­
ben. Mögliche Rückschlüsse von Abwei­
chungen der Körperkondition auf Feh­
ler in der Fütterung werden beschrie­
ben und Beziehungen der Körperkondi­
tion zu Fruchtbarkeitsparametern dis­
kutiert. 
Summary 
Body condition scoring is a method for 
indirect evaluation of nutrition in dairy 
herds. It is useful for both "snapshots" 
and for continuous monitoring of cows. 
The typical course of body condition is 
shown and targets for the development 
during lactation are presented. Indica-
tions from abnormal condition scores 
for inadequate nutrition management 
and the correlation of body condition to 
reproductive indices are discussed. 

Dr. Moritz Metzner 
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Einleitung 
Hohe Leistungen in der Milchviehhal­
tung sind eine Herausforderung an die 
Fähigkeiten aller mit der Betreuung 
der Tiere befaßten Personen. Insbeson­
dere die auf den Bedarf abgestimmte 
Fütterung ist eine Voraussetzung, um 
eine durch den genetischen Fortschritt 
bedingte Steigerung des Leistungspo­
tentials zu realisieren, ohne daß die Kü­
he gesundheitlichen Schaden nehmen. 
Eine direkte Beurteilung der Ration 
wird aber durch die problematische 
Einschätzung von Grundfutteraufnah­
me und -qualität sowie tierindividuelle 
Unterschiede in der Futterverwertung 
erschwert, zumal zwischen der Ration 
auf dem Papier und der Ration im Trog 
nicht selten Diskrepanzen bestehen. 
Die Messung der Lebendmasse zur Be­
urteilung des Fütterungsmanagements 

ist bei Milchkühen ungeeignet, weil die­
se Größe rasseabhängig ist, vom Fül­
lungszustand der Vormägen und Där­
me beeinflußt wird und nur unzurei­
chend Veränderungen der Körperre­
serven (Fettdepots) widerspiegelt. Die 
Messung der Rückenfettdicke mittels 
Nadelstich im Kruppenbereich hat sich, 
wegen der Invasivität der Methode und 
der Notwendigkeit, die Tiere während 
des Eingriffs zu fixieren, bisher nicht 
durchsetzen können. Deshalb kann ver­
sucht werden, die Ernährung der Herde 
indirekt, über eine Einstufung ihrer 
Körperkondition in einem Punktesy­
stem (body condition scoring [BCS]) zu 
bewerten und damit den Zustand und 
die Entwicklung der Körperkondition 
im Verlauf der Laktation quantitativ zu 
beschreiben. Bei außerhalb der lakta-
tionsstandabhängigen Normbereiche 
liegenden Ergebnissen sollte Einfluß 

auf das Fütterungsmanagement ge­
nommen werden. 

Die kritischen Phasen im 
Verlauf der Laktation 
Besondere Aufmerksamkeit muß der 
frühen Laktationsphase geschenkt wer­
den. Zu dieser Zeit finden starke Ab­
bauvorgänge am Körperfettgewebe 
statt. Messungen in Respirationskam­
mern haben gezeigt, daß in den ersten 
Laktationswochen 30 bis 60 kg Fett mo­
bilisiert werden (Schiemann et al. 
1974). Auch bei der Verfütterung von 
energiedichten Rationen ist eine dem 
Energiebedarf entsprechende Fütte­
rung durch die maximale Aufnahmeka­
pazität für Trockenmasse begrenzt. Die 
Milchleistung steigt schneller als die 
Futteraufnahme, so daß die maximale 
Aufnahme erst 1 bis 6 Wochen (etwa 
8.—11. Woche p. p.) nach Erreichen des 
Laktationsgipfels (etwa 4.-—7. Woche 
p. p.) erreicht wird (Bauer 1990). Auch 
bei richtig eingeleiteter Vorbereitungs­
fütterung ante partum gelangen Kühe 
mit hohen Milcheinsatzleistungen in 
ein Energiedefizit, das sie durch Ein­
schmelzen von Fettreserven ausglei­
chen müssen. Tiere, die über keine ent­
sprechenden Reserven verfügen, kön­
nen ihr genetisches Leistungspotential 
nicht voll ausschöpfen. Wird die volle 
Leistung während der frühen Lakta­
tionsphase nicht erreicht, hat dies auch 
einen Verlust in späteren Phasen zur 
Folge (Saltmann 1990). Etwa ab der 
12. Woche p. p. ist die Ernährungsbi­
lanz wieder ausgeglichen, und in der 
späten Laktation werden die Körperre­
serven wieder aufgefüllt. Dieser Prozeß 
sollte noch vor dem Trockenstellen ab­
geschlossen sein, da während der Lak­
tation höhere Grundfutteraufnahmen 
möglich sind als in der Trockenstehpha­
se. Probleme in der Frühlaktation ha­
ben ihren Ursprung oftmals in der vor­
angegangenen Altmelkphase und Trok-
kenstehzeit. Eine übermäßige, zur Ver­
fettung der Tiere führende Zunahme 
ist unbedingt zu vermeiden. Verfettete 
Tiere nehmen nach dem Kalben weni­
ger Trockenmasse auf. Die Abnahme 
der Körperkondition korreliert mit 
dem Verfettungsgrad zum Zeitpunkt 
des Abkalbens: je größer die Fettde­
pots, desto stärker wird Fettgewebe in 
den ersten Wochen nach dem Kalben 
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mobilisiert (Staufenbiel et al. 1989, 
1991). Durch die verstärkte Mobilisie­
rung von Fettreserven entstehen erhöh­
te Plasmakonzentrationen an freien 
Fettsäuren, die ihrerseits appetitmin­
dernd wirken sollen und zur Verfettung 
der Leber führen. Es kommt zu einem 
Anstieg der Ketonkörperkonzentratio-
nen in Blut, Harn und Milch. 

Methode zur Einstufung der 
Körperkondition 
Verschiedene Autoren haben die An­
wendung des BCS bei Milchvieh be­
schrieben: Wildmann et al. 1982; Ed-
monson et al. 1989; Erb et al. 1990; Salt­
mann 1990. Für die Erfassung des Er­
nährungszustandes werden bestimmte 
Körperregionen palpatorisch und visu­
ell beurteilt und das Ergebnis auf einer 
Skala von 1 bis 5 eingeordnet. Für eine 
feinere Differenzierung können zusätz­
lich Viertelpunkte vergeben werden, 
oder es wird ein Plus bzw. Minus hinzu­
gefügt. Andere Systeme wurden von 
Earle (1976), Lasso et al. (1982), Rutter 
und Randel (1984) und Pennington et 
al. (1986) beschrieben, in denen die 
Skalen von 1—8, 1—6, 1—10 bzw. 

0—100 reichten. Die folgende Beschrei­
bung orientiert sich an der Einteilung 
nach Edmonson et al. (1989), die eine 
Skala von 1 bis 5 Noten mit einer Vier­
telschritteinteilung wählten, wobei die 
Note 1 einem hochgradig kachekti-
schen und die Note 5 einem völlig ver­
fetteten Tier entsprechen (s. Abb. 1). 
Die zu beurteilenden Körperregionen 
können alle von einer hinter dem Tier 
stehenden Person bewertet werden. 
Palpatorisch wird die Fettgewebeaufla­
ge auf den Hüft- und Sitzbeinhöckern 
sowie über dem breiten Beckenband ge­
schätzt. Zur Einordnung der Befunde 
in die 5-Noten-Skala eignet sich der 
Vergleich des Palpationsbefundes mit 
den Druckempfindungen an 5 Punkten 
der menschlichen Hand. Bei sehr mage­
ren Tieren ist die knöcherne Unterlage 
an den Knochenvorsprüngen so deut­
lich wie im Bereich des Gelenkes zwi­
schen Phalanx proximalis und Phalanx 
media der Hand zu fühlen (Note 1), 
während sich bei verfetteten Tieren die 
Knochenauflage wie beim Betasten des 
Handballens anfühlt (Note 5) 
(s. Abb. 2). Das Einbeziehen der Palpa­
tion ist selbstverständlich nur bei fixier­
ten Tieren anwendbar. Unter moder-

Abb. 2: Beurteilung der Körperkondition. Emp­
findungen beim Palpieren von Knochenstruk­
turen, verglichen mit Druckpunkten an der 
Hand (BCS von 1-5). 

nen Haltungsbedingungen bewegen 
sich die Kühe aber meist frei umher, so 
daß sich die Beurteilung auf die visuelle 
Einstufung und die Palpation bei weni­
gen, sehr zutraulichen Tieren limitiert. 
Für die visuelle Einstufung werden 
8 Körperregionen am stehenden Tier 
betrachtet: die Dornfortsätze der Len­
denwirbelsäule, die Verbindungslinie 
zwischen Dorn- und Querfortsätzen der 
Lendenwirbel, die Enden der Querfort-

Abb. 1: Diagramm zur Beurteilung der Körperkondition von Milchvieh. 

N O T E Dornfor tsä tze 
Verbindungslinie 

Dorn- zu 
Q u e r f o r t s ä t z e n 

Quer for tsä tze 
Übergang zur 
Hungergrube 

Hüf thöcker & 

Si tzbe inhöcker 

Bereich zw isch 
Hüft - & Sitz­

beinhöcker 

Bereich z w i s c h . 
Hüf thöckern 

Beckenausgangs 
grübe 

H O C H G R A D I G 
A B G E M A G E R T 

(kachektisch) 

K N O C H E N -
V O R S P R Ü N G E 

G U T S I C H T B A R 

treten stark hervor, 

„ ' sägezahnähnl ich ' _L 

- 4 - i 

einzeln erkennbar 

K N O C H E N ­
V O R S P R Ü N G E 

G U T A B G E D E C K T 

K N O C H E N ­
V O R S P R Ü N G E 
A N G E D E U T E T 

H O C H G R A D I G 
V E R F E T T E T 

1.00 

1.25 

1.50 

1.75 

2.00 

2.25 

2.50 

2.75 

3.00 

3.25 

3.50 

3.75 

4.00 

4.25 

4.50 

4.75 

5.00 

deutlich 
hervorstehende 

Rückenl inie 

3.00 : 

Dornfor tsä tze 
undeutlich, 

weiche Rückenlinie 

Dornfor tsä tze nicht 
erkennbar, 

-f- Rückenl in ie flach ••-

Dornfor tsä tze von 
Fettauflage verdeckt 

tief eingesenkt 

leicht konkave 
Linie 

leichte Neigung 

T f a s t waagerecht 

abgerundet 
(konvex) 

> 1/2 sichtbar 

112 Länge 

sichtbar 
— vorstehender — 

1 / 2 - 1 / 3 Länge 
sichtbar 

< 1/4 sichtbar 

Quer fo r tsä tze 
angedeutet 

deutliche Leiste, 
Querforts, nicht 

-einzeln sichtbar. 1 3< 1 
glatte, runde 

Kante 

Kante kaum 
erkennbar 

in Fettauflage 
verschwunden 

deutlicher S ims, 
eingesunken 

extrem hart, 
JteinFettgewebeJ 

S ims 

mäß ig 
vorstehend 

kaum - r 
vorstehend 

v o r g e w ö l b t 

vorstehend 

glatt 

gut bedeckt 

abgerundet 

in Fettauflage 
versunken 

völliger 
Fleischverlust' 

sehr 
eingesunken 

dünne 
Fleischauflage 

eingesunken 

leicht 
eingesunken 

angedeutet 

f lach 

abgerundet 

eingesunken 

mäß ig 
eingesunken 

leicht 
eingesunken 

f lach 

abgerundet 

« c h a r f , V - f ö r m i g , 
Knochen stark 
hervortretend 

rund, U- förmig, 
Knochen 

hervortretend 

I V 
erste Anzeichen 

von Fett 

angedeutet, 
Knochen 

weich 

7 V 
ausgefül l t , 

Knochen 
abgerundet 

ausgefül l t mit 
. Fettfalten 
Knochen im Fett 

eingesunken 

Nach: A.J. Edmonson. I.J. Lean. L.D. Tffeaver. T. Farver u. G. Webster. Ubersetz u. modifiziert v. M. Metzner. Abbildung mit freundlicher Genehmigung des Journal of Dairy Science. 

992 Der praktische Tierarzt 11/1993 



Abb. 6 

Beispiele für die 
Einstufung der 
Körperkondition 
von Milchkühen 
In den Abb i l dungen 3 bis 6 
wird jewei ls d iese lbe Kuh in 
einer Ans ich t von hinten 
und 2 Ans ich ten von der 
Sei te (Kruppen- und Len­
denbere ich) gezeigt . 

Abb. 3: Die Beckenausgangs­
grube ist V-förmig, die Kno­
chen treten stark hervor 
(1,50), der Bereich zwischen 
den Hüfthöckern ist stark 
eingesunken (1,50), die Dorn­
fortsätze sind einzeln erkenn­
bar (1,75), die Verbindungsli­
nie Dorn- zu Querfortsätzen 
ist stark eingesenkt (1,50), 
die Querfortsätze sind mehr 
als zur Hälfte sichtbar (1,50), 
die Enden der Querfortsätze 
bilden einen deutlich vorste­
henden Sims (1,50), der Be­
reich zwischen Hüft- und Sitz­
beinhöckern ist sehr einge­
sunken (1,50). Gesamtnote: 1,50. 
Abb. 4: Die Beckenausgangs­
grube ist V-förmig, die Kno­
chen treten hervor (1,75), der 
Bereich zwischen den Hüft­
höckern ist deutlich einge­
sunken (2,50), die Dornfort­
sätze sind einzeln erkennbar 
(2,00), die Verbindungslinie 
Dorn- zu Querfortsätzen ist 
eingesenkt (2,50), die Quer­
fortsätze sind zu V3 sichtbar 
(2,50), die Enden der Quer­
fortsätze bilden einen vorste­
henden Sims (2,25), der Be­
reich zwischen Hüft- und Sitz­
beinhöckern ist eingesunken 
(2,25). 

Gesamtnote: 2,25. 
Abb. 5: Die Beckenausgangs­
grube ist fast ausgefüllt, die 
Knochen sind „weich" (3,50), 
der Bereich zwischen den 
Hüfthöckern ist fast flach 
(3,75), weiche Rückenlinie 
(3,50), die Verbindungslinie 
Dorn- zu Querfortsätzen ist 
leicht geneigt (3,50), die 
Querfortsätze sind nicht ein­
zeln sichtbar (3,50), der Über­
gang zur Hungergrube ist 
leicht hervorstehend (3,25), 
der Bereich zwischen Hüft-
und Sitzbeihöckern ist leicht 
eingesunken (3,50). Gesamtnote: 3,50. 
Abb. 6: Die Beckenausgangs­
grube ist ausgefüllt mit Fett­
falten (4,50), der Bereich zwi­
schen den Hüfthöckern ist 
stark abgerundet (4,50), die 
Dornfortsätze sind nicht er­
kennbar (4,25), die Verbin­
dungslinie Dorn- zu Querfort­
sätzen ist waagerecht (4,50), 
die Enden der Querfortsätze 
nicht sichtbar (4,50), die 
Kante der Querfortsätze ist 
nicht vorstehend (4,50), der 
Bereich zwischen Hüft- und 
Sitzbeinhöckern ist flach 
(4,50). 

Gesamtnote: 4,50. 
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sätze, der Übergang von Querfortsät­
zen zur Hungergrube (an der rechten 
Körperseite), die Abdeckung der Hüft-
und Sitzbeinhöcker, der Bereich zwi­
schen Hüft- und Sitzbeinhöcker, die 
Einziehung zwischen den Hüfthöckern 
und die Beckenausgangsgrube. Bei die­
sem Vorgehen wird durchaus nicht für 
jede Körperregion die gleiche Note ver­
geben. Einige Tiere weisen erhebliche 
Unterschiede der Körperkondition zwi­
schen Lenden- und Schwanzwurzelbe­
reich auf. Deshalb wird aus den Einzel­
ergebnissen ein Mittelwert gebildet. 
In den Abbildungen 3 bis 6 sind vier 
Beispiele von Kühen mit unterschiedli­
cher Körperkondition wiedergegeben. 
Zu jedem beurteilten Tier müssen min­
destens die Gesamtnote, die Identität 
und das Datum (das Laktationsstadium 
wird später errechnet) notiert werden. 
Beim Erlernen der Methode sollten 
möglichst viele Punkte zur Einstufung 
herangezogen werden. Nach dem Er­
langen einer gewissen Routine werden 
während des Betriebsbesuchs nur noch 
die ersten Tiere genauer eingestuft, um 
das Auge zu ,eichen'. Im weiteren Ver­
lauf der Benotung orientiert sich der 
Untersucher an für ihn besonders leicht 
erfaßbaren Punkten und zieht bei diffe­
rierender Bewertung weitere Körperre­
gionen hinzu. 
Obwohl es sich bei der beschriebenen 
Methode um ein subjektives Bewer­
tungsverfahren handelt, gibt es nur ge­
ringe und tolerierbare Unterschiede 
zwischen den Ergebnissen verschiede­
ner Untersucher sowie den Ergebnis­
sen von Wiederholungsbewertungen 
durch denselben Untersucher (Edmon­
son et al. 1989). 

Wann und wie oft soll BCS 
angewendet werden? 
Die Methode des BCS eignet sich so­
wohl zur Bestandsdiagnostik, um eine 
„Momentaufnahme" der aktuellen 
Herdenkondition zu erstellen, als auch 
zur Beurteilung der Entwicklung im 
Verlauf der Laktation oder der Jahres­
zeiten. 
Im Rahmen der integrierten tierärztli­
chen Bestandsbetreuung sollte das BCS 
jedesmal erfolgen, wenn das Tier auch 
aus anderen Gründen untersucht wird 
(Puerperalkontrolle, Zuchttauglich­
keitsuntersuchung / Belegung / Zyklus­
ansprache, Trächtigkeitsuntersuchung 
und bei der Euterkontrolle vor dem 
Trockenstellen). Zusätzlich sollte man 
aber auch im peripartalen Zeitraum 
(Kalbedatum ± 10 Tage) eine Einstu­
fung durchführen, um die Entwicklung 
der Körperkondition in der Trocken­
stehphase und die unmittelbar nach 
dem Abkalben einsetzende Konditions­

abnahme überprüfen zu können. Au­
ßerdem müssen Färsen im antepartalen 
Zeitraum erfaßt werden. Alternativ 
kann das BCS in regelmäßigen Interval­
len bei allen Färsen, Kalbinnen und Kü­
hen angewendet werden. Manche Au­
toren empfehlen, eine Einstufung in 
monatlichen Intervallen vorzunehmen 
(Heuwieser und Mansfeld 1992). Das 
Verbinden mit anderen, dem reproduk­
tionsbiologischen Geschehen unter­
worfenen Routineuntersuchungen er­
spart jedoch erheblich Zeit. Für ein 
planmäßiges Erfassen der Körperkon­
dition eignen sich auch computerisierte 
Herdenprogramme, die zur Untersu­
chung anstehende Tiere in den Ak­
tionslisten des Hoftierarztes auflisten, 
nach dem Eingeben der Befunde den 
Laktationsstand automatisch berech­
nen und die Daten grafisch darstellen. 

Auswertung der 
Beurteilungsergebnisse 
Nach der Benotung können die Ergeb­
nisse entsprechend dem Laktationssta­
dium in 5 Gruppen eingeordnet wer­
den: frisch abgekalbt, frühe Laktation, 
mittlere Laktation, späte Laktation, 
trockenstehend. Für jede Gruppe wird 
der arithmetische Mittelwert (Körper­
konditionsindex) gebildet und mit dem 
anzustrebenden Bereich verglichen 
(s. Tab. 1). Diese Vorgehensweise eig­
net sich besonders für größere Herden, 
da durch eine Gruppierung der Herde 
nach Laktationsstand oder Leistungsni­
veau leicht ein gezielter Einfluß auf die 
Fütterung genommen werden kann. In 
kleineren Herden reichen die Stichpro­
benumfänge in den einzelnen Gruppen 
oft nicht aus, um aussagekräftige Er­
gebnisse zu erhalten. 
Einen guten Eindruck über die Ent­
wicklung der Körperkondition im Ver­
lauf der Laktation erhält man aus einer 
grafischen Darstellung. In einem Dia­
gramm werden die Konditionsnoten in 
Abhängigkeit von den Laktationstagen 
aufgetragen. Die Grenzen des Idealbe­
reichs werden durch Linien markiert, 

oberhalb und unterhalb befinden sich 
die „Gefahrenbereiche". Solche Grafi­
ken lassen sich leicht von Hand oder 
mit Computerprogrammen erstellen 
(s. Abb. 7). 
Der volle Nutzen der Methode kommt 
allerdings erst bei wiederholter Anwen­
dung zum Tragen. Wird die Benotung 
in regelmäßigen Abständen vorgenom­
men, eignet sich auch die Darstellung 
der Änderung der Körperkondition 
zwischen zwei Bewertungen. 

Die Körperkondition im Verlauf 
der Laktation 
Zum Zeitpunkt des Abkalbens 
Die Kühe sollen mit einer guten, kei­
nesfalls aber verfetteten Kondition zum 
Abkalben kommen. Angestrebt wird ei­
ne Kondition von 3.50 (3.25—3.75). 
Der häufigste Fehler besteht in einer 
übermäßigen Fütterung der Tiere ge­
gen Ende der Laktation und während 
der Trockenstehphase. Die Folge sind 
ein erhöhtes Risiko für Schwergebur­
ten, Nachgeburtsverhaltungen und 
Klauenerkrankungen. Das Risiko zur 
Verfettung (Note > 4.25) ist besonders 
hoch für trockenstehende Tiere, wenn 
sie in Laufställen mit laktierenden Kü­
hen in einer Gruppe zusammengehal­
ten werden. Die Aufnahme von ener­
giereichem Grundfutter ist dort nicht 
steuerbar. In vielen Fällen gibt es je­
doch Möglichkeiten, mit verhältnismä­
ßig geringem Aufwand, z. B. durch Ab­
teilung eines Bereichs der Laufstallab­
teilung, eine Gruppierung zu realisie­
ren und dort bis etwa 2 Wochen vor dem 
Kalben weniger energiedichte Ratio­
nen zu füttern. Ab 2 Wochen a. p. kön­
nen trockenstehende Tiere wieder zu 
den laktierenden Kühen umgestallt 
werden, damit die Anpassung der Mi­
kroorganismen im Pansen an energie­
dichtere Rationen langsam erfolgt 
(2 Wochen a. p. Kraftfutter für 3 kg 
Milch, 1 Woche a. p. für 6 kg Milch zu­
teilen). 

Tabelle 1: Anzustrebende Konditionsnoten von Milchvieh 

Leistungsgruppe (Betreuungsaktivität) Tage p.p. Mittelwert Bereich 
Kühe: 

peripartal -10 -10 3,50 3,25 - 3,75 
frühe Laktation (Puerperalkontrolle) 3 0 - 5 0 3,25 2,75 - 3,50 
frühe Laktation (Besamung) 5 1 - 9 0 3,00 2,50 - 3,25 
mittlere Laktation (Trächtigkeitskontr.) 91 - 180 3,50 3,00-3,50 
späte Laktation (Klauenschnitt) > 180 3,50 3,00-3,50 
Trockenstellen (Euterkontrolle) - 3,50 3,25 - 3,75 

Färsen: 
beim Belegen (Besamung) - 3,00 2,75 - 3,25 
beim Abkalben - 3,50 3,25 - 3,75 
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Abb. 7: Diagramm der Konditionsnoten in Abhängigkeit vom Laktationsstadium am Beispiel einer 
Milchviehherde. 

Auch zu geringe Körperkonditionen 
sollten vermieden werden. Kühe, die 
mit einer Kondition unter 3.00 abkal­
ben, können in der sich anschließenden 
Laktation ein Energiedefizit nur unzu­
reichend ausgleichen. Ursachen für 
schlechte Konditionsnoten werden 
häufig in Zusammenhang mit chroni­
schen Erkrankungen gesehen (Klauen­
erkrankungen, Endoparasitenbefall, 
schlechte Grundfutterqualität). Die 
Folge sind Stillbrünstigkeit, Ovarialzy-
sten, Atrophie der Eierstöcke und ver­
minderte Milchleistung (Husczenicza 
et al. 1988, Staufenbiel et al., 1991). 
Damit in der Phase nach dem Abkalben 
keine Einbußen in der Milch- und 
Fruchbarkeitsleistung entstehen, muß 
eine ausgeglichene Körperkondition 
angestrebt werden. Sowohl für zu fette 
als auch für zu magere Tiere besteht ein 
erhöhtes Risiko für Erkrankungen, aus 
denen ökonomische Verluste für den 
Betrieb die Folge sind (s. Abb. 8). 

In der Phase der Hochlaktation 
Eine begrenzte Abnahme der Fettre­
serven während der Hochlaktation 
kann bei Kühen mit sehr hoher Milch­
leistung nicht vermieden werden, da 
durch die limitierte Trockenmasseauf­
nahme — auch bei sehr energiedichten 
Rationen — der Energiebedarf nicht 
vollständig abgedeckt wird, wenn die 
Ration noch wiederkäuergerecht sein 
soll, das heißt ein Rohfasergehalt von 
16 Prozent nicht unterschritten werden 
soll. In dieser Phase erreicht die Kör­
perkondition den Tiefststand. Die Ab­
nahme sollte aber bei gesunden Tieren 
nicht größer als 1.00 sein (weniger als 
0.50 in den ersten 30 Tagen p. p.). Ange­
strebt wird eine Kondition von 3.00 
(2.50 bis 3.25) (Heuwieser und Mans-
feld 1992). Magern die Tiere zu stark 
ab, muß die Fütterung überprüft wer­
den (Trockenmasse, Rohfasergehalt, 
strukturierter Anteil, Ausgewogen­
heit). Oberstes Ziel ist das Erreichen 

Tabelle 2: Fruchtbarkeitskennzahlen von Kühen aus 3 Milchvieh­
beständen in Abhängigkeit von der Veränderung des BCS nach 
dem Abkalben (205 Laktationen) 

20-40 Tage p.p. 6 0 - 9 0 Tage p.p. 
Abnahme des BCS 

bezogen auf die Kalbung/ 
Fruchtbarkeitskennzahl 

> 1 < 1 > 1 < 1 

Interv. Kalbung - 1 . Brunst 65,5 54,0 63,6 53,3 
Rastzeit 89,8 74,9 87,5 79,4 
Verzögerungszeit 38,6 20,7 18,8 21,9 
Güstzeit 125,8 95,9 105,1 99,7 
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großer Trockenmasseaufnahmen bei 
einer hohen Energiedichte. Dabei muß 
dem in der Molkereiabrechnung hoch­
bewerteten Milcheiweiß Beachtung zu­
teil werden. Bei niedrigen Milchharn­
stoffwerten und ausreichender Ener­
giezufuhr kann an eine Eiweißzulage in 
der Ration gedacht werden. 
Zu hohe Verluste an Körperkondition 
können auch durch Erkrankungen ver­
ursacht werden. Wenn Kühe in einem 
verfetteten Zustand abkalben, kann es 
zu Stoffwechselentgleisungen (Ketose) 
kommen, die ihrerseits eine verminder­
te Futteraufnahme zur Folge haben 
(Fetteiweißquotienten in der Milch 
überprüfen, Ketonkörpernachweis im 
Harn [Spohr et al. 1992]). Besonders 
wichtig ist die Kontrolle der Klauenge­
sundheit. Zu lange, deformierte Klau­
en, Sohlengeschwüre und Dermatitis 
digitalis verursachen Schmerzen und 
führen zu einer verminderten Futter­
aufnahme. Parallel zum Klauensaum 
verlaufende Ringe im Hornschuh sind 
ein Hinweis auf Störungen in der Horn­
bildung (Pansenazidose, Rehe). Bei 
Weidegang kann ein Befall mit Magen-
Darm-Würmern oder Leberegeln vor­
liegen (Kotproben). Auch an Funk-

Milchleistung Fruchtbarkeit Gesundhe i t 

Körperkond i t ion 
2,0 2 ,5 3 ,0 3 ,5 4 , 0 4 ,5 5,0 

Abb. 8: Einfluß der Körperkondition beim Ab­
kalben auf die Stoffwechsellage von Milchkü­
hen. 

tionsstörungen der Fütterungsautoma­
ten muß gedacht werden (Vergleich 
von eingestellter und tatsächlich ausge­
worfener Kraftfuttermasse). 
Die Hochlaktation fällt mit der Phase 
der Wiederbelegung nach dem Kalben 
zusammen. Energieunterversorgung 
führt zur Verschlechterung von Frucht­
barkeitskennzahlen (Husczenicza et al. 
1988, Staufenbiel et al. 1991). Ferry 
(1992) beobachtete, daß die Trächtig-
keitsrate nach Erstbesamung bei einem 
Verlust von mehr als einem Punkt auf 
der BCS-Skala auf 20 Prozent absank, 
bei einer Abnahme zwischen 0.5 und 
1.0 Punkten 48 Prozent betrug und Tie­
re mit geringeren Abnahmen bei 
54 Prozent lagen. Der Einfluß von star­
ken Einbußen der Körperkondition zu 
Beginn der Laktation auf Fruchtbar­
keitskennzahlen geht auch aus eigenen 
Untersuchungen an drei Milchviehher­
den hervor (s. Tab. 2): Die Fruchtbar­
keitskennzahlen „Intervall-Kalben — 
1. Brunst", „Rast-", „Verzögerungs-" 
und „Güstzeit" von Tieren, deren Kör­
perkondition in den Intervallen 20 bis 
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40 und 60 bis 90 Tagen nach dem Abkal­
ben mehr als einen Punkt abnahm, wa­
ren länger als bei Tieren mit geringeren 
Abnahmen. Die Ergebnisse sind mit 
der Vorstellung vereinbar, daß vor al­
lem eine rasche Lipomobilisation dra­
stische Auswirkungen auf die Frucht­
barkeit hat. 
In der Phase abnehmender 
Milchleistung bis zum Trockenstellen 
Etwa 90 bis 100 Tage nach dem Abkal­
ben beginnt die Milchleistung wieder 
abzusinken. Die Kuh füllt ihre Fett­
depots auf, und die Körperkondition 
erreicht wieder Noten um 3.50 
(3.00—3.50). Ziel der Fütterung ist, bei 
hoher Milchleistung die Milchinhalts­
stoffe zu optimieren. Gegen Ende der 
Laktation (180.—305. Tag p. p.) ist un­
bedingt darauf zu achten, daß die Tiere 
nicht übermäßig verfetten. Die Auffül­
lung der Reserven muß durch ein aus­
geglichenes Grundfutter (und nicht 
über teures Kraftfutter) sichergestellt 
werden. Tierindividueile Unterschiede 
bei der Futterverwertung können bei 
Transponderfütterung durch gezielte 
Kraftfutterrationierungen ausgegli­
chen werden. Angestrebt werden Noten 
um 3.50 (3.00-3.50). 
Beim Trockenstellen 
Zu diesem Zeitpunkt sollen die Kühe 
bereits ihre Körperreserven aufgefüllt 
haben und die Körperkondition in etwa 
der zum Zeitpunkt des Abkalbens ange­
strebten entsprechen: 3.50 (3.25—3.75). 
Erreichen die Tiere nicht die ange­
strebte Kondition, sind die Fehler ge­
gen Mitte und Ende der Laktation zu 
suchen. Abweichungen zum Normbe­
reich sollten durch Umgestaltung der 
Ration vor dem Trockenstellen ausge­
glichen werden, da eine Einflußnahme 
während des Trockenstehens nur be­
grenzt möglich ist. Am sinnvollsten ist 
es, die Trockenstehenden jetzt von den 

laktierenden Tieren zu separieren und 
eine auf den Erhaltungsbedarf abge­
stimmte Ration zu füttern. 
Färsen 
Hochtragende Färsen sollten, wie Kü­
he, mit einer Note um 3.50 (3.25—3.75) 
zum Abkalben kommen. In ihrer 
Wachstumsphase ist die Note 3.00 
(2.75—3.25) anzustreben (Sniffen und 
Ferguson 1991). Auch bei Färsen be­
steht die Gefahr zur Einlagerung gro­
ßer Fettmengen bei nicht bedarfsge­
rechter Fütterung. 

Schlußbetrachtung 
Die Beurteilung der Körperkondition 
ist eine leicht erlernbare und rasch 
durchführbare Methode, um die Ent­
wicklung des Ernährungszustandes zu 
dokumentieren. Mit ihrer Hilfe können 
Rückschlüsse auf die Ernährung der 
Tiere gezogen und Änderungsvorschlä­
ge in der Rationsgestaltung ggf. begrün­
det werden. Ihren vollen Wert erlangt 
die Methode bei regelmäßiger Anwen­
dung im Rahmen einer integrierten 
tierärztlichen Bestandsbetreuung. 
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